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Dänemark : Landschaften . 975

DIE EINZELNEN TEILE

DÄNEMARK
Brunn , Da ft., Danmark , Land og Folk . 5 Bde . Kopenhagen 1919/24 .
Trap , J . P ., Kongeriget Danmark . 4. Aufl. 10 Bde. Kopenhagen 1920 - 1930 .
Madsen , V., Übersicht der Geologie von Dänemark . Danmarks geologisk TJndersögelse, Bd. 4. 1928 .

I . DIE LANDSCHAFTEN
Wir haben oben Dänemark als „Landbrückenstaat “ seiner gescbichtlicben Entwick¬

lung nach bezeichnet ; gleichzeitig ist es der Staat , der im Ablauf der Geschichte den
Eingang in die Ostsee sperrte , als welcher fast ausschließlich der Sund dient . Heute hat
seit Internationalisierung des Nordostseekanals der Sund nur noch beschränkte Bedeu¬
tung , zudem er nur für Fahrzeuge mit einem Tiefgang bis zu 8 m fahrbar ist . Doch
ist durch das Schwergewicht Kopenhagens mit seinem bedeutenden Hafen an dieser
Wasserstraße hier für immer das wirtschaftliche Zentrum des Landes festgelegt .

Dem entsprechen ja auch die natürlichen Verhältnisse . Wie wir sahen , ist Jütland
ein Randlagenland , das sich außen um die fruchtbaren Dänischen Inseln wie schützend
herumlegt . Wir werden diesen Grundzügen bei unserer Beschreibung wieder begegnen .

A . JÜTLAND
(Jylland : 29S60 qkm mit 1576000 Einwohnern , 53 auf 1 qkm [1925] .)

Die Halbinsel wird durch einen von S nach N bis in die Gegend von Viborg
ziehenden und dann nach W gegen Bovbjerg südlich des Lim Fjords umbiegenden
Höhenrücken , das Ende des Baltischen Landrückens , in zwei sehr ungleich große
Teile gegliedert (Abb . 1115 ) . Die schmale östliche Abdachung und die nördliche Hälfte
der Halbinsel ist mit bewaldeten Hügeln , fruchtbaren Äckern und Seen wie das öst¬
liche Holstein gefüllt , und bei der schönen Seenreihe von Skanderborg erhebt sich
der Höhenzug im Eier Bavnehöj noch einmal zu 171 m . Untergetauchte talähnliche
Senken schneiden als lange Meeresarme tief ins Land ein , hier Fjorde genannt , den
Förden Schleswigs entsprechend . Hier finden sich auch Häfen für große Schiffe . Der
längste unter diesen Einschnitten ist mit 160 km der Lim Fjord , der die ganze Halbinsel
durchquert und durch einen später kanalisierten Durchbruch die Nordsee gewinnt ,
so daß kleine Seeschiffe hindurchfahren können .

Die 350 km lange Westküste , die „.Eiserne Küste “
, ist eine Ausgleichsküste ,

in deren Verlauf abgeschliffene und mit Kliffen gesäumte Diluvialinselkerne mit
Dünenreihen auf Haken und Nehrungen abwechseln. Nördlich des Lim Fjords
machen sich die Hebungserscheinungen geltend , die dieses Gebiet seit der Eiszeit
in mehreren Phasen um 56 m steigen ließen . Gehobene Terrassen und breite
Platten , in die Abhänge der Landkerne eingeschnitten , charakterisieren die Land¬
schaft . In der Linie Frederikshavn - Hirtshals setzt das alluviale „Skagens Horn “
mit seinen Dünen und Strandwällen an (Bild 1179 ) . Die Spitze des Horns schiebt sich
in je 15 Jahren um 1 km weiter nach NO ins Meer hinaus und trennt das stür¬
mische Skagerrak von dem ruhigeren , tiefblauen Wasser des Kattegatt . In der Ein¬
samkeit des Horns ist das blühende Seebad Skagen (4 1) erwachsen .

Die westliche Abdachung innerhalb des beschriebenen Bogens, also die Außenseite
der Endmoränen , die ihn bilden , besteht aus großen , gegen W geneigten Sand¬
flächen (sletter ) , den Schuttkegeln der Schmelzwasser , die dem Eisrand einst ent¬
strömten ; sie sind jetzt meist mit Heide und Mooren bedeckt . Zwischen den
Schuttkegeln der einzelnen Schmelzwasserströme liegen flachwellige Hügelgruppen
(bis über 100 m) , gealterte glaziale Aufschüttungen älterer Eismassen ( „Bakke - Öer“ ) .

1 Die Zahlen geben abgerundet in Tausenden die Einwohnerzahl nach der Zählung von 1925 an .
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Die wichtigste Verkehrslinie ist die Bahn , die
von der Südgrenze nach dem Hafen Frederiksliavn ,
nahe der Nordspitze führt . Der Ort wird von Ham¬
burg in 12 Stunden erreicht und hat Dampf eranschluß
nach Gotenhurg und Kristiansand . Jene Bahn ver¬
bindet auch die fünf größeren Orte an der Ostküste
der Halbinsel .

Fredericia ( 18) , das ehemals als Festung den
Übergang über den an dieser Stelle nur 600 m breiten
Kleinen Belt beherrschte , hat Bahnfähre nach Fünen .
Horsens (28 ) , Aarhus ( 76 ) und Randers (27 ) sind
unter gleichartigen Bedingungen erwachsene Hafen¬
plätze , der zweite ist der Mittelpunkt des ostjütischen
Handels , die zweitgrößte Stadt des Königreichs . Bei
Aalborg (43 ) , das Passagierdampferverbindung mit
Kopenhagen hat , führt eine großartige Bahnbrücke
über den Lim Fjord .

Der einzige Nordseehafen Esbjerg (24) , künstlich
angelegt und gedeckt durch die Insel Fanö , verschifft
zwei Drittel der jütischen Ausfuhr und dient vornehm¬
lich dem Schnellverkehr nach England (vgl . Tab . S . 974 ) .

Über das abgetretene Nordschleswig s . Bd . I
„Deutschland “ S . 38 und S . 107 .

B . DIE HAUPTINSELN
Ämter 1 : Seeland (Sjaelland ) 7514 qkm mit (1925 ) 1340000
Einwohnern (178 je qkm) , Laaland -Falster 1790 qkm mit
133600 Einwohnern (75 je qkm) , Fünen 3476 qkm mit

340000 Einwohnern (98 je qkm) .
Hammermüller , Br., Laaland -Falster . Diss ., Leipzig 1907 .
Lorenz , G., Kjöbenhavns Havn usw . Kopenhagen 1920 . 1115 . GlazialmorphologischeGliede -
Milthers , V., Nordostsjaellands Geologi. Danmarks geologisk Under - runff der Halbinsel Jütland .

sögelse , Bd. 3. 1922 . ,
°

Ahlman , H. W., Sjaellands Landsbygd . Bd . 81 . Ymer 1923 .
Det 4. danske Hjemstavnskursus 1926 paa Lollands Höjskole . Nyköbing 1927 .

Die Dänischen Inseln (mit Ausnahme von Bornholm ) sind ein untergetauchter Teil
der Landschaft innerhalb der großen baltischen Endmoräne , deren Verlauf in Jütland
S . 975 dargestellt wurde . Sie sind von verschiedenen Eisrandlagen durchzogen , die
zum Teil wallförmige Aufragungen bilden mit Höhen von etwas über 100 m . Die
Zusammenhänge der Aufschüttungen bedürfen zum Teil noch der Klärung . Fünen
und Seeland sind weit reicher an Hügellandschaften als die flacheren Inseln Laaland
und Falster . An der Ostseite von Möen kommt aus dem Untergrund weiße Schreib¬
kreide (Bild 1181 ) in mächtigen Blöcken an die Oberfläche (Aborre - Berg , 143 m ) .

Der Norden der Inseln hat bereits in erheblichem Maß an den Niveauschwankungen
der Skandinavischen Masse teilgenommen ; in der Ancylus -Zeit flössen die Wasser¬
mengen der inneren Ostsee bei höherer Lage des Landes nach außen hin ab und
schufen zahlreiche Rinnen , dabei auch wohl schon älteren Schmelzwasserströmen der
Yoldia -Zeit folgend . In der Litorina - Zeit , deren Strandlinien im nordöstlichen Seeland
bis 10 m hoch liegen , tauchten diese Rinnen unter Wasser und blieben in der bis zur
Gegenwart andauernden Hebung als Belte , Grönsund und Sund erhalten (Abb . 1116 ,
Bild 1182 ) , während zahlreiche Förden des Litorina -Meeres wieder verschwanden und
nur Reste zurückließen wie den Roskilde -Fjord , den Arre -See usw.

Endmoränen beziv.Stillstands/agen— Südgrenzepostglaz/alerZZebung
üü Srundmoränenp/atten
SH Marschböden

Sandböden :
fl Sanrir undTalsande
EU SandfZächen ipostg/az .ZZebnngsgebiei

Die Zahlenangaben Tabelle I , 3, S . 1081 erfassen den geographischen , nicht den politischen Kaum der Inseln .
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